
_• _ _,.._...her zwei abnorme Ammonllengehäuse 
der Gattung Paltopleuroeeras 

Von Heinrich K�Niirnberg 
Mit 4 Fi11uren auf Tafel 5. 

Aus dem oberen Amaltheenton von Kakhreuth und Scbnaittarh 
liegen dem Verfasser zwei Paltopleuroceralen vor. die 11ich von ihren 
normal entwiclcelten Artgenossen durdl das Fehlen des für diese 
Gattung so kennzeichnenden Zopfkiels untersrheiden. Das eine 
Stücl( fand sich östlich Kakhreuth bei Drainagearbeiten am Bahn­
körper; es entstammt einem Lager wenige Meter unterhalb der 
Lias Mr-Grenze. Das andere Exemplar aus der Tongrube von 
Sclmaittach wurde mir freundlicherweise von Herrn Lehrer O h r , 
Nürnberg, überlassen. 

Ex e m p I a r 1 v o n  K a Ic h r e u t  h. Unter Zugrundelegung 
der von Fr e n t :z e n ( l D37) au(geslellten Systematik der Amnl­
theen des Lias Delta Südwestdeutschlands handelt es sirh der 
Seitenansicht nach um einen Paltopleuroceras spinatum ]tr.Jl.&,.. 
var. nuda gu. stad. costatum Rein. Dns Ge!1üuse weist einen Ge­
'iamtdura-imcsser von 43 mm nuf, Es ist nur etwn :zur Hälfte des 
äußeren Umgangs körperlicli erhalten, während die inneren Win-
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dungen, die zudem noch durch eine Kalkgeodc verdeckt werden, 
,·erdrückt sind. Der Quersc:hnill der Windung auf dem unver­
drückten Teil der Schule ist hochrechteckig. Da Lobenlinien nicht 
sichtbar sind, dürfte es sich um die Wohnkummer handeln. Die 
auf den Flanken vorhandene Berippung, bestehend aus schwach 
geschwungenen Sichelrippen, gleicht vollkommen derjenigen von 
normalen J,'ormen. Auf dem deutlich ubgeßachten Hücken, der 
weder Furchen noch einen Zopfkiel trägt, vereinigen sich die stark 
vorgezogenen, mehr oder minder erhobenen Rippen unter einem 
Winkel von etwa 76°. Zwischen diese Hippen schieben sirn in der 
Mille des Rückens vorwiegend llachc, zungenförmige Wülste ein, 
die vielleicht als Rudimente eines Kiels zu deuten sind. Solche 
Wülste würden dann entstl'hen. wenn man sich den Kiel eines 
normal entwickelten Exemplars !>tark auseinandergezogen denkt. 
Die gleiche Erscheinung hat E 11 ,-; c 1 ( llfü-1) bei seinem zweiten 
Exemplar eines kranken Amm. w11„/tl11·11.� var. yibbosus beobach­
ten können. 

E ll. e m p I a r 2 a u s der Z i e g e I c i g r u b e S c h n a i t t a c h. 
Auf der Oberfläche eines Kalkknollens des Lias ober-b befinden 
sich zwei-Ammoniten, von denen der eine ein normal entwickelter 
Paltopleuroceras spinatum Br u !l- var nudu Qu. stad 1. costatum 
R e i n. ist, während das andere Exemplar dem l'altopleuroceras 
s�atum __ Q_U(ß. VJ!! . ..!ei!!<1t<1 Q u. ,,stad. costaTÜm He i n. zuzu­
zalen wäre. Das Letztere untersclie1det sich aber durch das Feh­
len des Zopfkiels und durch Hingrippen so gründlich von seinen 
Artgenossen, daß man eher glaubt, einen Aegoceralen ,·or sich zu 
haben. Der 35 mm im Durchnwsscr betragende, teilweise noch be­
schalte Ammonitensteinkern. dessen \Vohnkammer nur unvoll­
ständig erhalten ist, besitzt auf den Seitenflächen radial verlau­
fende, kräftige Rippen, auf denen. bevor sie den schwach gerunde­
ten Rücken erreichen, ein kleiner Dorn aufsitzt. Auf dem Hü"ken 
sind weder Andeutungen eines Kil'lcs noch Furchen vorhanden. 
Die meisten Seitenrippen setzen sicl1 nahezu in gleicher Stärke als 
Ringrippen über den Hüc.ken fort. Es komm! jedoch auch vor, daß 
von der rechten und linken Seite kommende Rippen zwar noch 
über den Rücken laufen, sicl1 aber nicht zu einer Ringrippe ver­
einigen, sondern zwei dicht nebeneinander liegende Wülste bilden. 
Die auf dem Rücken wie zum Teil auch auf den Seitenflächen 
sichtbaren Lobenlinien sind vollkommen symmetrisch entwickelt 
und gleichen ganz der von F r e n t z e n fiir Paltopleurocera, spi-
11atum Br u g. angegebenen Sutur. -

A u f d a s V o r k o m m e n a n o m a I g e s t n l t e t e r A m a l­
t h e e n haben bereits Q u e n s t e d t und d'O r b i g n y hingewie'­
sen. Auch F r e n t z e n beschreibt solche Individuen als Forma 
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puth. parado::ca S t a h 1 , wobei er gleichzeitig auch auf Ro s e n  -
b e r g hinweist. Es handelt sirh dabei um Amaltheen, bei denen 
der Zopfkiel auf die Seitenßärhe gerutsrht ersclleint. Mit abnor­
men Ammonitengehäusen hat sich ferner E n g e l  (1894 und 1909) 
sehr eingehend befaßt, der zu dem Schluß kommt, daß u. a. die 
Gattung Amaltheus ziemlich häufig „krankhafte" Formen hervor­
bringt (1894). Vor allem konnte er feststellen, daß solche bei Amm. 
gibbosus anzutreffen sind. Das Fehlen des Zopfkiels führt E n g e l 
teils auf eine Verletzung der Schalen durch äußere Einflüsse, teils 
auf Krankheit des Tieres zurück. Da die mir zur Verfügung 
stehenden beiden Paltopleuroceraten einen vollkommen symmetri­
schen Bau besitzen und auch die Lobenlinie beim zweiten Exem­
plar normal entwickelt ist, halte ich es für sehr unwahrscheinlich, 
daß äußere Verletzungen der Schale vorliegen. Es dürfte sich viel­
mehr entsprechend En g e  I s Beobachtungen um krankhafte Ver­
änderungen handeln. Allerdings ist damit noch nicht geklärt, 
warum sich solche pathologisch bedingten Erscheinungen nur im 
Fehlen des Zopfkiels äußern sollen. Unwillkürlich drängt sich des­
halb die Frage auf, ob tatsächlich „kranke" Ammoniten vorliegen 
oder ob das Fehlen des Kiels etwa auf Atavismus zurückzuführen 
ist. Zur Beantwortung dieser Frage müßten noch eingehendere 
Untersuchungen an möglichst zahlreichem Material durchgeführt 
werden. Auf alle Fälle erscheint es bemerkenswert, daß das Feh­
len des Zopfkiels auch bei den Paltopleuroceraten der oberen 
Amaltheenschichten auftreten kann. 
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E r k I ii r u n g d c r T o r e t 5. 

Fig. 5. Pa/lopleurocera., •pinalum II r II f!. rnr . . ,pimlla Q 11. stad. co•lalum 
II e i n., pathologisch. 
a) Hückenensicht, hl Flankcnansid1t. 

Fig. ß. Paltopleurocum •pinalum II r u II, nutla (J u. stad. collalum 
II e i n., pathologisch. 
a) Flankenamicht, b) Hilclr.enanslcht. 
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